— 


welche mit dem Eiſenbahndienſt ſelbſt nichts zu 
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geſe 


amiger 


Sonnabend, 16. September. (Motgen⸗Ausgabt.] 
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Felegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 15. Sept. Die „Polit. Corr.“ meldet 
aus Sonftantinopel vom 15. Sept.: Die Pforte 
theilte ſchriftlich den ſechs Signaturmächten mit, 
ai 5 zum Friedensſchluſſe bereit ſei, gab ihre 
Wünſche in den bekannten fünf Punkten (perſön⸗ 
liche Huldigung Milau's, Reduction der ſerbiſchen 
Armee, Kriegsentſchädigung, Herſtellung der Ver⸗ 
bindung wichen den ae und öſterreichiſchen 
Eiſenbahnlinien durch Serbien, Beſatzungsrecht 
in den ſerbiſchen Feſtungen) kund und fügte aber 
. — hinzu, daß ſie die Feſtſtellung der 
riedensbedingungen vollſtändig dem Ermeſſen 
der Mächte anheimſtelle. 


Der Eiſenbahndienſt und die Unteroffizier⸗ 
frage. : 
+ Berlin, 14. Sept. 

Dem im October zuſammentretenden Reichstage 
wird ein Geſetzentwurf zugehen, betreffend die 
Anſtellung von Militäranwärtern im Privateifen- 
bahndienſte. Der Geſetzentwurf nimmt eine Materie 
vorweg, welche vorher durch das Reichseiſenbahn⸗ 
geſetz geregelt werden ſollte. Bislang iſt ſchon 
durchweg durch Conceſſionsbeſtimmung den Privat⸗ 
bahnen in Preußen die Verpflichtung auferlegt 
worden, die Bahnwärter⸗, Schaffner⸗ und ſonſtige 
Unterbeamtenſtellen ſo weit mit Militäranwärtern 
zu beſetzen, wie qualificirte Anwärter unter 35 Jahren 
dafür vorhanden ſind. Der Eiſenbahngeſetzentwurf 
des Herrn Scheele begnügte ſich damit, in dieſem 
Umfange die Verpflichtung der Eiſenbahnen auch 
reichsgeſetzlich zu regeln. Der neue Entwurf des 
Herrn Meybach und in Uebereinſtimmung damit 


pes vorliegende Entwurf eines Specialgeſetzes dehnt 
auf 


egen die Verpflichtung der Eiſenbahnen auch 
die Subalterndeamtenſtellen aus in demfelben, 
Umfange, wie ſolches für die Staatseiſenbahnen 
feſtgeſtellt werden ſoll. Es iſt für die Richtung 
unſerer Zeit überaus bezeichnend, daß, während auf 
der einen Seite Eiſenbahnactien auch in der Zeit 
des größten Aufſchwungs des gewerblichen Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes nicht al pari untergebracht werden 
konnten, fetzt, wo dieſer Unternehmungsgeiſt voll⸗ 
[tindia darniederliegt, man noch weniger als früher 

edenken trägt, den Eiſenbahnen Laſten aufzuerlegen, 


einem d 


Fare die reichsgeſeßliche Betätigung 


h gung der Ver: 
pflichtung der Eiſenbahnen, der Poſt alle Packete 
unter 10 Pfund frei zu befördern, in dieſem Sabre 
ein ſolches die bisherigen Verpflichtungen in Be: 


zug auf Anſtellung von Civilverſorgungsberechtigten 


% Zur ee vr in Philadelphia.“ 
au 


5 0 ergbau. 

Die Amerikaner werden viel gerühmt um des 
Talents willen, mit dem ſie ſich und ihre Erzeug⸗ 
niſſe auszuſtellen verſtehen. Beſonders preiſen te 
ſelbſt ihre ausſtelleriſche Geſchicklichkeit lauter und 
erebter als Andere, welche die Sache etwas genauer 
eurtheilen. Gewiß verſtehen ſie es vortrefflich, 
große Maſſen glänzender Waaren verführeriſch 
aufzubauen, ſelbſt Unbedeutendes zu höchſter Gel⸗ 
tung zu bringen, zu wirken, eet mit Maſſen 
als auch mit frappirenden Einzeldingen. Aber das 
gehen ausſtelleriſche Geſchick, durch ſolche Schau: 
tellungen zugleich zu belehren, ein Bild zu ent⸗ 


werfen nicht nur des Gegenſtändlichen, ſondern 
von dem 


anzen und dem Umfange der Arbeit, 
das verſtehen ſie garnicht; wo es ſich darum han⸗ 
pri ep auszuſtellen, zeigen fie ſich wie Die 


Dies ſieht man nirgends deutlicher als in dem 
Aufbau ihrer Mineralien. Sie haben eine eigene 
Palle, errichtet um die mineraliſchen Schätze ihres 

odens darin aufzuſtapeln. Dieſer Raum macht 
an ſich einen großartigen Eindruck. Wir wandern 
darin umher zwiſchen mächtigen Erzblöcken, ganzen 
Gebirgen von Eiſen, Kupfer und goldſchimmerndem 
Geſtein. Steinkohlenplätze thürmen ſich auf bis 
zur Decke, rieſige Blöcke funkelnder Metallkieſe 
verſperren uns den Weg, wir glauben die Scenerie 
eines der Märchen vor uns zu ſehen, in dem 
Gnomen uns die Pforten der Unterwelt erſchließen. 
Das iſt wunderbar und prächtig, vielleicht die 
großartigſte Mineralienausſtellung, die jemals 

— worden iſt. Nun wollen wir uns aber 
belehren über die Mächtigkeit der einzelnen Metall⸗ 
züge, über Höhe der Ausbeute, Art der Gewinnung 
und Verwerthung. Wir möchten dieſen Reich⸗ 
thümern nicht den Rücken kehren, ohne Aufſchluß 


darüber zu erhalten, wann ſie zuerſt an's 
Tageslicht gebracht worden ſind, wo ſie 
verarbeitet, ob ſie ausgeführt oder nur im 


eigenen Lande verwendet werden. Nichts, nichts, 
nichts. An jedem der Blöcke finden wir mit 
weißer Farbe den Namen des Staates aufgepinſelt, 
dem er entſtammt; das iſt die einzige Belehrung, 
die man uns hier ertheilt. Dies iſt lebhaft zu 
bedauern. Denn grade Amerika hätte uns viel zu 
erzählen gehabt von dem Innern ſeines Bodens, 
von dem unermeßlichen Beſitze, über den er ver⸗ 
fist dem es nicht zum kleinſten Theile feinen 
taunenswerthen Aufſchwung dankt. 

Die Union findet in ihrem Lande wohl 
ſammtliche nutzbare Metalle der Erde. Noch ehe 
Californien mit ſeinen Goldgruben ihr angehörte, 
wurde Gold in Nord⸗Carolina und Georgia ge⸗ 
funden. Seit 1848 trat Californien hinzu, man 


) Nachdruck verboten. 


und bei allen Kaiſerli 


des 
Petitzeile oder der 4 ht >” 


en Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


weſentlich erweiterndes Geſetz die Beſetzung der 
Unterbeamtenſtellen mit Civilanwärtern, wie ſie 
bisher allein obligatoriſch war, hat weniger auf 
ſich. Auch Privatperſonen ſuchen ja für ähnliche 
Stellungen oft freiwillig altgediente Militärs. Wie 
drückend aber ſolche Beſchränkungen in der An⸗ 
ſtellung von Subalternbeamten ſein können, dar⸗ 
über ſind noch eben bei Berathung der Städte⸗ 
ordnung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die leb⸗ 
hafteſten Debatten geführt worden. Selbſt das 
conſervative Herrenhaus ſchloß ſich dieſen Klagen 
an, nachdem die Gutsbeſitzer mit den Subaltern⸗ 
Beamten der neuen Kreisausſchüſſe ähnliche Erfah⸗ 
rungen gemacht haben. Während man die Civil- 
anwärter des Reichsheeres auf den Eiſenbahndienſt 
verweiſt, iſt im eigentlichen Reichsdienſt Herr 
Stephan unausgeſetzt thätig, für ſein Reſſort ſich 
von jeder Anſtellungsverpflichtung in Bezug auf 
Verſorgungsberechtigte frei zu machen. ie ſeit 
1871 ſich vollziehende Verſchmelzung der Expedienten⸗ 
klaſſe mit den nicht aus Militäranwärtern zu re⸗ 
krutirenden Poſtſecretären dient weſentlich dieſem 
Zweck. Indem ferner jetzt alle Poſtſecretäre zu⸗ 
gleich als Telegraphenbeamte ausgebildet werden, 
vollzieht ſich thatſächlich auch für die Telegraphie 
die aa jenes der Entwicklung der Tele: 
graphie ſo überaus nachtheiligen Privilegs der 
Militäranwärter auf alleinige Anſtellung in dieſem 
Fache. Der Eiſenbahndienſt iſt aber ungleich zu⸗ 
ſammengeſetzter, ſchwieriger, unter Umſtänden auch 
verantwortlicher als der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Dienſt. In Bezug auf Privatbahnen insbe⸗ 
ſondere läßt ſich aus der Expropriationsbefugniß 
derſelben ſo wenig eine ſolche Belaſtung herleiten, 
wie ſie aus der analogen Expropriationsbefugniß 
des Bergbaues oder der Conceſſionspflicht gewiſſer 
gewerblicher Anſtalten gefolgert werden könnte. 
Ueberhaupt iſt das Expropriationsrecht an und für 
ſich keine Wünſchelruthe, mit der man Reichthümer 
beliebig hervorzaubern kann. 

Das Civilverſorgungsſyſtem hat ſich gerade 
für den Subalternbeamten⸗Dienſt als ſo nachtheilig 
erwieſen, daß man von der Militärverwaltung ver⸗ 
langen kann, zur Löſung der Unteroffizierfrage eher 
alle Mittel im eigenen Reſſort zu erſchöpfen, als 
eine Ausdehnung dieſes Syſtems zu verlangen. 
Die vorhandenen Mißſtände in Beziehung auf die 
Sivilanftellung der Unteroffiziere find infofern vor- 
uberaeber d, als jie au dei y n Goncurr nz der 
Kriegsinvaliden oder aus dem Umſtande hervor⸗ 
gingen, daß durch Doppelanrechnung der Kriegs⸗ 
jahre eine größere Zahl von Anwärtern alljährlich 
verſorgungsberechtigt wird. Vor Allem muß ge: 
jorgt werden, das Mißverhältniß der Leiſtungen 
A ccc cc 


hat allein in den Münzen des Landes bis zum 
Kriege jährlich für mehr als 36 Millionen Dollar 
mlandiſches Gold verarbeitet. Silber liefert 
Newada am meiſten. Dieſer Staat thut ſich vor 
den andern in der Mineralausſtellung hervor. 
Newada hat eine Quarzmühle erbaut, in dieſer 
wird der Silberquarz zermahlen, dann mit Waſſer 
8 ſo daß das ſchwere Edelmetall fh 
Boden fällt. Dann fängt man es vermitte 
ines Queckſilber⸗Amalgams, läßt darauf das 
Quedfilber verdunſten und behält das reine 
Metall. Von dem hier auf der Ausſtellung ge 
wonnenen ſchlägt die Münze ſofort Geld, man kann 
daſſelbe zum Andenken mitnehmen. 

Nach den Kupferminen am oberen See hatten 
ſchon die alten Mexikaner eine Handelsſtraße ge⸗ 
funden. Dieſer Kupferreichthum hält noch immer 
vor, er erſtreckt ſich bis zu den Quellen des 
Miſſiſippi und iſt der größte, wenn nicht der ein⸗ 
zige im Lande. Es befremdet einigermaßen, da 
in der ſonſt ſo metallreichen amerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellung das verarbeitete Kupfer eine ungemein be: 
ſcheidene Stelle einnimmt. In dieſer Mineralien⸗ 
halle iſt es beſonders der Staat Michigan, deſſen 
Gebiet bis zu den Südufern des oberen Sees 
reicht, welcher Kupfererze ausſtellt. Auch in den 
grünen Bergen von Maſſachuſetts ſoll ſich dieſes 
Metall in einzelnen Adern finden. Zinn iſt wohl 
wenig vorhanden, in der Halle haben wir keines 
gefunden, Englands Ueberfluß verſorgt wahrſchein⸗ 
lich den Vetter damit. Blei liefern die Nordweſt⸗ 
ſtaaten Illinois, das dieſen benachbarten Wisconſin 
und die nördlichen Theile von Miſſouri. Auch 
Schwefel, Zink, Galmei und Salz enthält der 
ceo des Freiſtaates in mehr als genügender 
Menge. 

Seinen Hauptbeſitz bilden aber Eiſen, Kohlen 
und Petroleum. Blöcke von Eiſenerz, hoch wie 
Felſen, thürmen faſt alle Staaten auf, denn faſt 
jeder beſitzt dieſes unentbehrliche Mineral. Penn⸗ 
ſylvanien nutzt ſeinen Reichthum am beſten aus, 
dort hat man am früheſten mit der Ausbeute be⸗ 
gonnen und betreibt dieſelbe auch heute noch mit 
weit größerer Intenſität als alle übrigen Staaten. 
Virginien, New⸗Jerſey, Newyork beſitzen ſtärkere 
und höherwerthige ener age dennoch produeirt 
Knee mehr Eiſen und Fabrikate aus 
demſelben, als alle dieſe Staaten, ja vielleicht als 
die ganze Union zuſammen. Neuerdings tritt 
Miſſouri als bedeutender Nebenbuhler auf. Die 
Eiſengebirge am rechten Ufer des Miſſiſippi liefern 
eine außerordentlich ſtarke Ausbeute an guten Erzen, 
die 12 Fo u. frei zu Tage liegen und eine 
große Anzahl von Hochöfen ſpeiſen Wie in Penn⸗ 
es Pittsburg, fo bildet in Miſſouri St Louis 
ſich zum Mittelpunſte der weſtlichen Eiſeninduſtrie 
heraus. Die Qualität y 
iſt keine beſonders hohe, fie kommt lange nicht dem 


— 


Falle, den ein Berliner Blatt mittheilt, 
Im Allgemeinen a 


Mineral gleich, welches die Steiermark, ein Theil 
Weſtfalens und das Siegerland, 


des amerikaniſchen Eiſens 


ger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterbagergaſſe No. 4 
und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poſt 1 5 4 — Juſerate koſten für die 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle answärtigen 


der Verſorgungsberechtigten zu ihren Anſprüchen 
durch eine beſſere geiſtige Ausbildung der Unter⸗ 
offiziere während der Militär⸗Dienſtzeit zu haben. 
Was jetzt in dieſer Richtung geſchieht, iſt, abgeſehen 
von der Artillerie, nicht nennenswerth. Etwa ein 
Dutzend Unteroffiziere nehmen in Berlin an dem 
Unterricht der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen Theil. 
Warum ſucht man beiſpielsweiſe nicht dieſe Theil⸗ 
nahme militäriſcherſeits einer größeren Zahl zu er⸗ 
leichtern? Würde ferner die Sergeantenklaſſe beim 
Militär durch beſſere Bezahlung und vorheriges 
Examen gehoben, ſo würde man für dieſelbe viel⸗ 
leicht beſondere Anſtellungsanſprüche zulaſſen 
können. Es iſt auch ſchon der Vorſchlag gemacht 
worden, den ausſcheidenden Unteroffizieren ein 
kleines Kapital mitzugeben. Reichte daſſelbe auch 
nur für die Anſchaffung von Civilkleidern und für 
Umzugskoſten aus, ſo wäre es ſchon geeignet, den⸗ 
ſelben eher zu ermöglichen, ſich nach paſſendem 
Privaterwerb umzuſehen. Allerdings ſind ſolche 
Verſorgungsausſichten weſentlich bedingend auf 
die Gewinnung der erforderlichen Zahl von Unter⸗ 
offizieren. Man überſehe in letzterer Beziehung 
aber auch nicht, eine wie große und vorübergehende 
Steigerung des Bedarfs durch die Kriegsverluſte 
und die fortgeſetzte Vermehrung der Cadres ein⸗ 
getreten iſt. Immer bleibt es noch eine Vor⸗ 
frage, ob nicht der Unteroffizieretat pro Bataillon 
gegenwärtig zu groß iſt, ob nicht gewiſſe Verrich⸗ 
tungen namentlich im Arbeits- und Wachtdienſt 
auch durch Gefreite aus der Reihe der Dienſt⸗ 
pflichtigen wahrgenommen und ſo dem Unter⸗ 
offizier nur feiner Koſtbarkeit entſprechende Ver: 
wendungen vorbehalten werden könnten. Fach⸗ 
schriften behaupten beiſpielsweiſe, es laſſe ſich bei 
Hebung der Gefreiten mit 29 ſtatt 49 Unter⸗ 
offizieren pro Bataillon auskommen. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 14. Sept. Von verſchiedenen 
Seiten wird die Bemerkung gemacht, daß den 
Abonnenten liberaler Blätter in der Provinz als 
Beilage zu ihrer Zeitung ein 1 Flug⸗ 
blatt zugegangen ſei. Juſolge eſſen hat man die 
N aufgeſtellt, daß die Agrarierpartei 
unter den Beamten der Poſt ihre Colporteure ge⸗ 
ſucht und gefunden habe. In einem aan 


en aber 

nehmen, daß die agrariſche Agitation auf eine 
Manipulation verfallen ſei, die ſich, bei Licht be⸗ 
ſehen, als maſſenhafte Beamtenbeſtechung entpuppen 
würde. Einen derartigen äußerſten Grad von Frech⸗ 
7 A c 


ebenſo auch 
Schweden liefert. Gewiſſe Eiſenſorten müſſen des⸗ 
halb trotz des bedeutenden eigenen Reichthums 
eingeführt werden. 

Auch Steinkohlen beſitzt Pennſylvanien wohl 
mehr als irgend ein anderer Staat der Union. 
Seine Roblenfelber bedecken 13 000 Quadratmeilen 
und verforgen zunächſt auch die Schmelzöfen des 
benachbarten Ohio mit bituminöſer Kohle. Der 
geſammte Kohlenreichthum der vereinigten Staaten 
ſoll mehr als zehnmal größer ſein, als der des 
ganzen Europa's. Das große alleghaniſche Becken 
beginnt an den Grenzen von Newyork und zieht 
ſich ſüdweſtlich hinunter bis nach Alabama; es 
dehnt fi über 50000 Quadratmeilen aus. Die 
Qualität der Steinkohle kommt den allerbeſten 
europäiſchen gleich, die bituminöſe Kohle liefert 
den Schmelzöfen ein vorzügliches Brennmaterial, 


fj die Anthracit⸗Kohle ſpeiſt die Gasanſtalten. Beide 


werden geſondert als „harte“ und „weiche“ Kohle 
verkauft und ſelbſt in der Häuslichkeit ſo unter⸗ 
chieden. In der N begegnet man den 
Kohlenflötzen überall. Die Halle der Union hat 
als Mittelpunkt ihren Mineralien eine mächtige 
Kohlenſäule aufgethürmt, in der Mineralienhalle 
glänzt der ſchwarze Bruch des werthvollen Brenn⸗ 
ſtoffs uns aus jeder Ecke entgegen, und einige der 
Einzelſtaaten hatten ihre Sonderausſtellungen 
ebenfalls mit e aus. Aid ; 
Das Petroleum endlich müſſen wir wieder in 
Pennſylvanien aufſuchen. 1849 zuerſt für die In⸗ 
duſtrie entdeckt, wurde dieſer Artikel 1861, als man die 
vielen freifließenden Quellen in der Oelregion entdeckte, 
auf einmal zu einem bedeutenden Factor im Welt⸗ 
handel. as anderswo auch an Delquellen 
ſpäter gefunden ſein mag, gegen die Ergiebigkeit 
dieſer Ströme kann es nicht aufkommen. Wie der 
Cenſus uns unterrichtet, ſind im Jahre 1870 über 
140 Millionen Gallonen und 1871 ſogar 173% 
Millionen Gallonen allein an den auswärtigen 
Markt gebracht worden. Der von der Natur ohne⸗ 
dies ſchon fo reich ausgeſtattete Staat Pennſylva⸗ 
nien hat mit dieſer Entdeckung eine ſeiner wichtig⸗ 
ſten Handelsartikel gewonnen. 2 
Von den vorzüglichen Bauſteinen, welche die 
Mine beſitzt, haben wir ſchon oft zu ſprechen Ver⸗ 
anlaſſung gehabt. Marmor und Granit kommen 
in ſehr großen Lagern und in trefflichen Qualitä⸗ 
ten, beſonders im Norden, vor. Der über 300 
Meilen lange Lauf des White River wird von 
einem Bette wundervoller weißer Marmorfelſen 
umſchloſſen. Der rothe Sandſtein liefert dem Lande 
ein ausgezeichnetes, vielverwerthetes Baumaterial, 


— 


und hae ea ebenfalls zu Bauten ſtark ver⸗ 


wendete Kalkſteine finden ſich in allen Theilen des 
Landes. Kentucky ſtellt einige Felſen dieſes gro⸗ 
ßen, warmen Kalkſteins aus und ermeift feine 


eitungen zu Originalpreiſen. 


önnen wir doch nicht an⸗ 


Polirfähigkeit, die uns von den Fenſterbrüſtungen 


1876. 


heit wird man ſchon aus Klugheit vermeiden. Eine 
plaufible Erklärung liegt auch nahe genug. Die agra⸗ 
riſche Centralſtelle hat bereits ſeit dem Seübjehr ihre 
Parteigenoſſen in der Provinz ermahnt, den liberalen 
Localblättern gegen Entrichtung der üblichen Gebühr 
agrariſche Flugblätter als Beilage beizufügen. 
Man konnte freilich erwarten, daß die Verleger 
liberaler Blätter dieſe Sorte von „Inſeraten⸗ 
beilagen“ ein⸗ für allemal zurückweiſen würden. 
Es ſcheint indeß, als ob den Agrariern der Coup 
in einzelnen Fällen gelungen wäre. Daß in 
dieſen Fällen die Verleger um der paar Mark 
Beilagegebühr willen das Intereſſe der eigenen 
Partei hinan geſetzt hätten, mögen wir nicht an⸗ 
nehmen; es wird ſich wohl meiſtens um Irrthum 
oder Unüberlegtheit handeln. Hoffentlich iſt aber 
dadurch, daß die Sache gleich Anfangs zur Sprache 
gebracht wurde, den Agrariern ein Strich durch 
die Rechnung gemacht. Von gegneriſcher Seite 
wird man freilich ſagen, die Liberalen würden ſich 
ſelbſt ein Armuthszeugniß ausſtellen, wenn ſie 
derartige „Beilagen“ zurückweiſen wollten. Dadurch 
wird ſich indeß Niemand irre panas laſſen. Es 
iſt genug, wenn man ſich der Verleumdung ohne 
Scheu erwehrt; ſie ſelbſt zu verbreiten, wäre eine 
Art von „Muth“, welcher wir keinen Geſchmack ab⸗ 
gewinnen könnten. 

— Der Feldmarſchall v. Manteuffel bleibt, 
wie man der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, zur Dispo⸗ 
ſition des Kaiſers hier, weil es möglich iſt, daß 
die von ihm übernommene diplomatiſche Miſſion 
noch dieſe oder jene Reiſe nöthig macht. 

— Wie der B.⸗C.“ vernimmt, iſt Seitens der 
Oberſtaatsanwaltſchaft vor einiger Zeit der Director 
einer hieſigen Bank, eine in weiten Kreiſen 
bekannte und angeſehene Perſönlichkeit, gleichzeitig 
Abgeordneter des Deutſchen Reichstages, ff, 
dert worden, über die kaufmänniſche Auf⸗ 
faſſung der bei den Gründungen der Jahre 
1871, 72 und 73 zu Tage getretenen Manipula⸗ 
tionen ein näheres Gutachten abzugeben und gleich⸗ 
zeitig ſich darüber auszuſprechen, in wie weit im 
Allgemeinen man von einer „Uſance“ in Grün⸗ 
dungsangelegenheiten ſprechen könnte und wo etwa 
eine mala fides ihren Anfang nähme. Dieſes Auf⸗ 


cheint 
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vollkommen discret behandelt worden, daß eine 
nähere Mittheilung des Inhaltes N n 
in die Oeffentlichkeit ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen 
iſt. Jedenfalls aber iſt es anzuerkennen, daß end⸗ 


und Treppenſtufen der Häuſer aus Louisville her 
ſchon bekannt iſt. Daß es Amerika auch nicht an 
edlerem Geſtein fehlt, beweift allein ſchon der große 
Kamin aus kaliforniſchem Oniz, den Kaiſer Wil⸗ 
helm hier für I) hat kaufen laſſen. Der blaßgelbe, 
ſeifenartig durchſcheinende alabaſterartige Stein iſt 
an ſich ſchr ſchön, war auch zu kleineren Arbeiten 
angemeſſener, als zu ſolchen Stücken, welche trotz 
des koſtbaren Materials doch den Eindruck wenig 
gefälliger Einförmigkeit hervorbringen. Man hört 
vielfach die Behauptung, daß dem amerikaniſchen 
Continente die Porzellanerde fehle, oder daß die⸗ 
ſelbe wenigſtens noch nicht gefunden Por Daraus 
ſoll denn die Mangelhaftigkeit der Porzellan⸗In⸗ 
duſtrie erklärt werden. Thatſache iſt, daß bis jetzt 
nur verhältnißmäßig ſehr kleine vereinzelte Lager 
dieſes koſtbaren Materials entdeckt und nutzbar ge⸗ 
macht worden find. In Maryland, dem benach⸗ 
barten Virginien und wieder in 8 wird 
Porzellanerde geſtochen und zur Fabrikation ver⸗ 
wendet. Freilich kann das nicht genügen, um eine 
Induſtrie zu ſpeiſen, wie Amerika ſie bedarf, um 
ſich in Porzellanartikeln vom Auslande ſelbſtſtän⸗ 
dig zu machen. Allein es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß der Welttheil noch weit fibers Quan⸗ 
titäten als dieſe beſitzen wird. Der Weſten iſt 
noch wenig durchforſcht, dort liegt die koſtbare 
Erde gewiß in Maſſen für eine künftige Induſtrie 
bereit. Ziegelerde und Thon giebt es, nach den 
vortrefflichen Baumaterialien und Werkſtücken aus 
beiden Stoffen zu ſchließen, gewiß in allen Theilen 
des Landes in großen Maſſen. In der Minera⸗ 
lienhalle hat beide nur Pennſylvanien ausgeſtellt. 

Wir müſſen uns in dieſer Halle ſelbſt mit dem 
impoſanten Geſammteindruck zufrieden geben. Er 
entſpricht ungefähr dem thatſächlichen Reichthum 
des Ausſtellungsſtaats an mineraliſchen Boden⸗ 
ſchätzen. Den genaueren Nachweis, den wir gern 
aus ſolcher Ausſtellung mitnehmen, finden wir in 
dem ausgedehnten Sonderbau nicht; dieſen muß 
man ſich zuſammenſuchen aus verf iedenen Büchern, 
Notizen und durch perſönliche Erkundigungen. Das 
iſt um ſo mehr zu verwundern, als Amerika durch 
alle früheren Ausſtellungen hätte lernen können, 
wie im Staat die Leiſtungen feines Bergbaues, 
feiner Hütten⸗ und Hochöfenthätigkeit überſichtlich 
und belehrend ausſtellt. 8 

Auf diefer Ausſtellung kann es dies am beiten 
von Deutſchland lernen. Wenn unſer Vaterland 
einmal wirklich Mühe und Sinn für ſo etwas 
aufwendet, ſo leiſtet es auch im Ausſtellungsfache 
Außerordentliches. Die preußiſche Genauigkeit und 
Zuverläſſigkeit, das Gewicht der Zahl, die Klarheit 
der Darſtellung feiern da ihre Triumphe, wenn 
wir auch baren verzichten müſſen, die Augen der 
Beſucher durch ganze Erzgebirge zu blenden. Die⸗ 
jenigen, die oberflächlichen Blickes unſere im Allge⸗ 
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elegt werden, in welchen bie Geſchäftshäuſer und 5 Nufland. . 4 
äden bezeichnet werden, woſelbſt die Gläubigen — Der „Gazeta Narodowa“ wird aus Wa 
kaufen können, ſowie Diejenigen, die auf den Inderſſchau geſchrieben, daß der Czar anläßlich der 
geſetzt werden, wegen tadelnswerther Geſinnung] dortigen Militär⸗Uebungen feine Unzufrieden⸗ 
ihrer Inhaber. Desgleichen wird eine große Vigalheit über die Haltung der Truppen und insbe: 
der Arbeitgeber beantragt, mit deren Hilfe allen] ſondere der Cavallerie laut ausgedrückt habe 
ſchlechtgeſinnten Arbeitern die Werkſtätten geſchloſſen] ferner, daß die ruſſiſche Regierung für Fortifica-⸗ 
werden können. Es fehlt blos noch, daß man dieſtionsbauten am rechten Weichſelufer von 
Kaufleute dahin bringt, im Ladenfenſter unter ihren | Modlina bis Deblina Arden Millionen Rubel | 
Waaren auch ihre Beichtzettel auszuſtellen. beſtimmt habe. Die Arbeiten werden mehrere 
Jahre dauern. Zahlreiche fremdländiſche Offiziere 


England. e 
O London, 13. Sept. Lord Derby empfing | begeben ſich morgen in's Hauptquartier zu den 

geſtern 2 Deputationen, deren eine aus Arbeitern, | Grodeker Manövern. Das Wetter iſt ſehr ungünſtig. 
die andere aus Vertretern der „Working Men's a Türkei. 2 
Peace⸗Society“ beſtand. Beide überreichten auf Konſtantinopel, 10. Sept. Nach hier ein 
die Greuel in Bulgarien bezügliche Denkſchriften, gelangten Nachrichten find wegen kurdiſcher Ih 
in welchen lebhaftes Bedauern darüber ausge | Einfälle auf perſiſches Gebiet perſiſche 
ſprochen wird, daß die Regierung nicht energiſch] Truppen gegen die türkiſche Grenze entſendet 
gegen die entſetzlichen Grauſamkeiten, welche Dic | worden. General Ignatieff dürfte denn doch ſeinen 

uͤrken in Bulgarien verüben, proteſtirt und zu⸗] Urlaub abkürzen und feine Rückkehr nach Konſtan⸗ 
we die anon En 6 5 die Reale 7 7 8 tinopel beſchleunigen. á f 
ift, ihren ganzen Einfluß darauf zu verwenden, dic E ET 
gänzliche Unabhängigkeit der chriſtlichen Provinzen Jelegramme der Danziger Zeitung. | 
der Türkei ſicher zu ftellen. Die Erklärungen Wien, 15. Sept. Die Abendblätter melden 
welche Derby den beiden Deputationen machte, übereinſtinnmend, daß die officielle Notification | 
haben hier Alles eher denn Hoffnung auf eine] der Friedensbedingungen der Pforte an die öſter⸗ 
raſche, befriedigende Löſung der ſchwebenden reichiſche Regierung noch im Laufe des Nach⸗ 
Wirren angeregt. Abgeſehen von ſeiner blos kühl] mittags erfolgt ſei. ; 4 
ausgedrückten Erwartung auf das Zuſtandekommen Paris, 15. Sept. Die „Agence Havas 
eines Waffenſtillſtandes, waren ſeine Aeußerungen meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte ſtellte | 
wirklich mehr darauf berechnet, die Schwierigkeiten geſtern den Vertretern der Pariſer Vertragsmächte 
der Lage zu betonen, als die Gemüther über deren Nis Antwort auf die identiſche Note zu. Die 
befriedigende Entwickelung zu beruhigen. Zumal] Pforte erklärt ſich hierin a Stande, auf einen 
ſeine Aeußerung, daß der Kern der Orientfrage an einzugehen, ſei aber zum Friedens | 
ſchließlich doch in der Frage, wer Ronftantinopel | ſchluß geneigt; ſie bezeichnet als aſis die Be⸗ 
beſitzen ſoll, ſtecke, und ferner die, daß auswärtige ſetzung der bis 1857 beſetzt gehaltenen und die 
Regierungen nicht blos vom philanthropiſcher Schleifung der nach 1857 erbauten ſerbiſchen | 
Standpunkte aus urtheilen, erregten geſtern ſchon e die perſönliche Inveſtitur N 
auf der Börſe und ſeitdem auch in andern Kreiſen] Reduction der ſerhiſchen Armee auf 10 | 
vie Vorſtellung, daß die Mächte über viele Punkte Mann und drei Batterien, den Eiſenbahn⸗ 
lange nicht fo einig find, als es im Intereſſe des ban durch Serbien zum he an die öſter⸗ 
Friedens zu wünſchen wäre. un Blätter fafien reichiſchen Linien; die Pforte legt beſonderes Ge- 
Derby's Aeußerungen ſehr verſchieden auf. „Times“ wicht auf die Beſetzung der Ieee Feſtungen 
verſichert, Derby habe feinen Standpunkt in Folge zur Verhütung eines neuen Angriffs; ſie überläßt 
der drängenden Meetings weſentlich verändert, ob: im Uebrigen den Mächten auf diefer Baſis die 
wohl er es ſelber nicht wife, denn er ſpreche jey! | Verhandlungen weiterzuführen. 
nicht mehr von Erhaltung des Status quo, ſondern 
blos von Erhaltung des türkiſchen Gebietsſtandes, 
wodurch Verbeſſerungen der inneren Verwaltung 
und Ertheilung von Verwaltungs⸗Autonomie offen: 
bar nicht ausgeſchloſſen ſeien. „Times“ dichtes 
dem Lord damit eine Wandlung an, die er nie be: 
gangen; denn er ſowohl wie Disraeli erklärte: 
längſt im Parlamente, daß fie unter Status que 
nur Erhaltung des Gebietsſtandes verſtehen 
„Standard“ betont ſeinerſeits, daß die Regierung 
ihren Standpunkt nicht verändert habe, und in der 
That iſt eine derartige angebliche Veränderung aus 
Derby's Aeußerungen ſchwer herauszuleſen. Aus 
dieſem Grunde find „Daily News“ von dieſen durd)- 
aus nicht befriedigt, während „Telegraph“ ihren 
ſtaatsmänniſchen Inhalt lobt und die Ueberzeugung 
feſthält, daß England, vereint mit den übrigen 
Mächten, das Erforderliche thun werde, um emi 
Wiederholung der bulgariſchen Greuel zu verhin- 
dern. „Globe“ und „Pall Mall“ äußern Befrie⸗ 
bigung 9 5 Des 8 un 95555 
Anza einerer Blätter ſpricht ſich ſehr ſcharf, oft 
bites uber die in ſeiner Rae e An | Geftant 
fihten Derby's aus. — Wie aus Chatham 
gemeldet wird, ſchreitet der Bau des neuen Panzer: } — 
thurmſchiffes „Agamemnon“ raſch vor. Die zur 
Panzerung der beiden Drehthürme zu verwenden: 
den Platten ſind 18 Zoll dick. Das Schiff iſt 
ungefähr 300 Fuß lang, erhält vier Geſchütze und 
eine Dampfmaſchine von 6000 Pferdekraft. 


man hat ſich bemüht, daſſelbe fo wirkſam als mög⸗ 
lich zu machen, indem man jedoch Sorge trug, die 
dien bet des Ackerbaues zu ſchonen. Die Reſer⸗ 
viſten ſind abgereiſt, als die Ernte ihre Arme nicht 
mehr in Anſpruch nahm, und ſie werden vor der 
Zeit der Weinleſe zurückkehren. Dieſes Geſetz iſt 
banken ergeben folgende Daten: Der Kaſſenbeſtand vortrefflich und ganz den republikaniſchen Einrich⸗ 
der 19 Inſtitute betrug 728 979000 Mk., d. h.] tungen gemäß; es ijt das gleiche für Alle, es trifft 
egen die Vorwoche weniger 7967000 Mk. Der] den Reichen wie den Armen, den Müßigen wie den 
echſelbeſtand von 682113000 Mk. zeigt der] Arbeitſamen, den Notar in feiner Schreibſtube wie 
Vorwoche gegenüber eine Abnahme von 6339 000] den Schmied in feiner Werkſtatt. Das Bedauern, 
Mk., und die Lombardforderungen in Höhe von welches ich ausſprechen hörte, zeigt ſich allerdings 
91038000 Mk. zeigen eine ſolche von 4223000 | vielmehr bei den Familien als bei den Reſerviſten 
Mk.; zugleich hat fid) der Notenumlauf im Gefammnt: | felber, und Sie ſehen, daß die militäriſche Uniform 
betrage von 879 888 000 Mk. um 3279 000 Mk., ihnen nicht ſchlecht anſteht, und daß der Chaſſepot für 
es haben ſich die täglich fälligen Verbindlichkeiten] ihre Schultern nicht zu ſchwer ſcheint. Vielen Leuten 
mit 240 947 000 Mk. um 17 882 000 Mk. endlich] wäre es nicht unlieb, zu den Reſerviſten zu gehören, 
die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbind⸗ | die nicht mehr zu ihnen gehören können. Uebrigens 
lichkeiten im Betrage von 146 704000 Mk. um darf die Binsiebting der Neferviften weber als un- 
1602000 Mk. vermindert. nütz noch als gefährlich betrachtet werden. Es giebt 
ran ; Niemanden, der ſich darüber beunruhigen kann, 

Bern, 10. Sept. Die Militärſteuer⸗Com⸗ daß man hinter unſerer tapferen Armee eine gute 
miſſion zur Vorberathung eines neuen Geſetz⸗ Reſerve haben will. Die Maßregel iſt nicht unnütz, 
entwurfs hat ihre Verhandlungen geſchloſſen.] denn ſtatt 400 000 Mann werden wir deren eine 
Art. 1 vermindert die Fälle des Steuerzahlens.] Million unter die Waffen ſtellen können, und der 
In Art. 2 werden auch die Angehörigen von 


1 un wird nicht mehr davon träumen, über unfer 
Staaten, welche mit der Schweiz in keinem Ver: 


melc ebiet herein 9 Lu Es iſt das ein Opfer, 
tragsverhältniß ſtehen, als von der Steuer befreit welches der Jugend auferlegt worden, und die 
erklärt, wenn fie den Nachweis leiſten, daß die in Nationen q nur unter der Bedingung frei, daß 
ihrem Heimathslande e Schweizerbürger i 


ande 1 d fie Opfer bringen.“ So Dufaure. Seine letzten 
ebenfalls von Militärdienſt und Militärſteuer ent. | Sätze beruhen auf einer Unterſtellung, deren ein 
laſtet ſind. Art. 3 ſetzt die Perſonalſteuer von 8 


leitender Miniſter ſich nicht ſchuldig machen dürfte. 
auf 6 Fr. herab und ſtellt ein Steuermaximum von ‘ 


— Die République francaife” war vorgeftern ſehr 
2000 ftatt 5000 Fr. felt. Nach Art. 4 follen von |einverftanden mit der kurzen Rede, welche Mac 
den in Landwirtſchſchaft oder eigenem Betriebe von Mahon in Lyon gehalten; fie findet aber viel 
Gewerb, Handel, Handwerk angelegtem Vermögen 


daran auszuſetzen, daß man dieſer Rede die Be- 
nur 70 Proc., Handwerkszeug und Haushaltungs⸗ deutung eines Regierungs⸗Manifeſtes gegeben hat, 
Gegenſtände gar nicht, die directe Anwartſchaft 


N indem man fie in Lyon und Paris und wahrſchein⸗ 
auf das Vermögen von Eltern und Großeltern 


0 mögen ; lich in ganz Frankreich an allen Mauereden an⸗ 
zur Hälfte, die übrigen Capitalien aber voll zur] ſchlagen ließ. Als e fo urtheilt 
Steuer herangezogen werden, und zwar in der är 


| das Blatt Gambetta's, hatten die Erklärungen des 
früher beſchloſſenen Progreſſion bis zu 3 Proc. für] Staatsoberhauptes ihren Werth, und als Geſprächs⸗ 
Einkommen über 10000 Fr. Das Claſſenſyſtem äußerung dürfte man fie auffaſſen, da der Marſchall⸗ 
wird fallen estafen und jedes Einkommen für fic) | Präſident feiner Reiſe einen blos militäriſchen und 
beſteuert. Weiter wird für die landesabweſenden] nicht politiſchen Charakter gegeben hatte. Was er 
Steuerpflichtigen eine allgemeine Wa von über den europäiſchen Frieden, die Sicherheit der 
10 Jahren angenommen. — In den Gemeinden] nationalen Arbeit und das zunehmende Vertrauen 
des Cantons Genf macht die altkatholiſcheſin den Gemüthern gejagt hatte, bleibt zu loben, 
ti anſehnliche Fortſchritte; weitere vier] und erfreulich bleibt auch ſeine Aeußerung über die 
derſelben wollen von ihren römiſchen Geiſtlichen Prinzen der kaiſerlichen und königlichen d 
nichts mehr wiſſen. Einer von dieſen, Lanier, ein welche ihre Theilnahme für die Ausſtellung von 
richtiger unfehlbarer Pfaffe, iſt wegen Ausraubung | 1878 bekundet haben, denn dieſe Aeußerung empfahl 
feiner Kirche und ſonſtiger Fehlbarkeiten von der | fic) nicht nur durch eine ſehr wohlan ebrachte Höflich⸗ 
Polizei erwiſcht worden, und zwar in der ange: keit, ſondern fie ſollte ohne Zweifel auch beſagen, 
nehmen Lage des Uebernachtens bei einer Geliebten 
in Genf. — Ein für die Deutſchen in der Schweiz 
recht peinlicher MES ſteht zu Biel am 25. bevor. 
Der bekannte alte Flüchtling Ernſt Schüler, früher 
Redacteur des „Handelscourier“, kommt unter der 
Anklage der Wechſelfälſchung vor das Schwurgericht. 


Frankreich. 

xx Paris, 13. Sept. Der Juſtizminiſter 
Dufaure hat in ſeinen Reden von Saintes 
hauptſächlich über zwei Dinge geſprochen: über die 
Reblaus (phyllocera vartatrix) und über die Ein⸗ 
iehung der Reſerviſten. Was die nichtswürdige 
Reblaus angeht, ſo beſtätigte er, auf das Zeugniß 

des Ackerbauminiſters Teiſſerene de Bort geſtützt, 
was man vorher wußte: der Feind der Reben hat 
ſeinen Meiſter noch nicht gefunden. Von den 
Reſerviſten handelte er eingehender, offenbar weil 

f ey dem Charentedepartement, dem Saintes ange- 
h een derſelben mehrfache . 

ie 


lich einmal eine kaufmänniſch und juriſtiſch zuglei 
verſirte Perſönlichkeit veranlaßt 805 en i aa 
über dieſe, für die Richter immerhin nach manchen 
Richtungen hin ziemlich undurchſichtige Materie 
ſachverſtändig au äußern. 

— Die Wochenausweiſe der deutſchen Zettel⸗ 


daß die franzöſiſche Republik in gutem Einver⸗ 
ſtändniß mit den europäiſchen Monarchien lebt 
und von ihnen anerkannt wird. Aber wie kommt 
es, daß man die Rede des Präſidenten jetzt als 
officielles Actenſtück öffentlich anfhlägh ohne fie 
durch einen Miniſter gegenzeichnen zu laſſen? In 
Sachen des conftitutionellen Rechts giebt es keine 
Kleinigkeiten, und jede kleine Beſtimmung hat ihren 
Grund zu ſein. Außerdem, fährt die „République“ 
fort, zeigen ſich in der Rede jetzt Lücken, die man 
vorher nicht bemerkte; es fällt auf, daß der Mar- 
Shall zwar von der Stabilität der jetzigen Ein: 
richtungen redet, aber es vermeidet, den Namen 
der Republik auszuſprechen. — In den clericalen 
Blättern lieſt man den Text eines Berichtes, 
welchen der Pater Ludovic dem jüngſt in Bordeaux 
verſammelten katholiſchen Congreß erſtattet hat. 
Darin finden ſich erbauliche Dinge. Um die kleinere 
Geſchäftswelt deu Clerus gefügiger zu machen, 
ſchlägt der Pater Ludovic unter Anderem die 
Bildung einer großen Polizeiorganiſation vor. 
Bei den Katholiken ſollen allenthalben Liſten nieder⸗ 
C A TTT 


und Unzufriedenheit veranlaßt hat. „Ich habe di 
Regierung nicht ju vertheidigen“, meinte der 
Miniſter. „Das Militärgeſetz iſt votirt worden, und 


PPP TER RETTET — — bàé— 
welches alle Vorzüge des Materials zur An- des im preußiſchen Lande, betriebenen Berg⸗ 
ſchauung bringt. Es iſt eine vollftändig richtige | baues e: Bernſtein, doch bleibt es immer erfreus | 
ausſtelleriſche Tactik, daß man den Amerikanern lich, das oſtbare Mineralharz wenigſtens hier zu 
grade diejenigen Leiſtungen unſerer deutſchen ſehen. ; \ 
Montangewerbe zeigt, in denen fie uns nicht er | England entfaltet beſonders den Erzreichthum 
reichen. Neben den großen Erz⸗ und Eiſenhaufen [feiner Colonien. Es baut die Goldwürfel Auftras | 
welche ſie etwas brutal aufeinander gethürm | liens, die Diamanten der Cap⸗Colonie, die Kohlen 
haben, ſtehen dieſe ausgezeichneten Stücke ungemein [von New⸗Südwales und das Zinn der eigenen 
vornehm da. 8 Inſel in breiter Front auf und belehrt uns, viel- | 
Auch die Berg: und Hüttenwerke von Klaus, leicht nicht ganz abſichtslos, daß es reich genug fet, 
thal zeigen ihren Reichthum hier noch geſondert in um ſelbſt Amerika verlieren zu können ohne wejent= | 
Proben und Tabellen. Bei ihnen tritt das Blei in liche Einbuße an ſeinem Nationalcapital. Auf 
den Vordergrund. Bleiglanz, Harzblei, Armble: Nebenſachen läßt Großbritannien ſich wenig ein, 
und Kupferkies geben eine Vorſtellung von [nur einige Panzerplatten von ungeheurer Größe, 
dem Erzreichthum des Harzes und dem induſtriellen] denen die kräftigſten Kanonenkugeln kaum einige 
Betriebe ſeiner Werke. Es iſt unbegreiflich, daß] Schrammen verurſacht haben, verkünden die Lei⸗ 
man dieſe Darſtellungen auseinander geriſſen und ſſtungs⸗Fähigkeit der Hütteninduſtrie. Mit der 
damit den großartigen Geſammteindruc der deut deutſchen montaniſtiſchen Ausſtellung kann die 
{den Montan⸗Induſtrie arg beeinträchtigt hat. Auch britiſche ſich durchaus nicht meſſen. . 
iebt er uns das Walzeiſen, Brüche von Werkzeug: die Darſtellung der Blei⸗ und Silber⸗Verhüttungen Frankreich hat außer den Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
tahl, Münzſtempel, hochpolirten Tiegelſtahl, ver: | der rheiniſch⸗naſſauiſchen Hütten⸗ und Bergwerks arbeiten von Secontan nichts hergebracht, was die⸗ 
ſchiedene fein geſchliffene Profile von Tiegelſtahl, geſellſchaft Stolberg bei Aachen und diejenige der ſer Specialität beigezählt werden könnte Nur 
Bandagen und Achſenbrüche, ſeinkörnig, feſt, zäh,] Friedrichshütte bei Tarnowitz leidet durch folde | Schweden und Norwegen wären hier noch anzu⸗ 
alles Erzeugniſſe ſeiner Gruben⸗ und Hüttenwerke, unmotivirte Zerſtückelung. Das deutſche Reich Hat führen, deren Stahl, Eiſen und Silber eine breite 
welche nicht nur das Erz an ſich, ſondern feine|fih nur bei feiner ungeſchickten oder unfähigen Stelle in den Grenzen, welche dieſe Länder im 
Verwendung zur Stahlfabrikation zeigen. Wir Ausſtellungs⸗Commiſſion zu bedanken, wenn es | Induſtriepalaſt ſich gezogen, einnehmen Der 
empfangen hier eine Vorſtellung von der unüber: | hier unter ſeiner Würde beurtheilt wird. Was hilft] Stahl der ſchwediſchen Werke von Fayerſton und 
troffenen Güte des Materials und von der in⸗ [es, daß man jetzt die Anordnungen überall mit] das Eiſen von Nyköping und die Gußſtahle und 
duſtriellen Verwerthung deſſelben. Dieſen Spiegel: Hohn und Spott überhäuft? Dadurch wird nichts] Walzeiſen des norwegiſchen Sandwyk, die Silber⸗ 
eiſenſtücken haben die amerikaniſchen Gruben nichts gebeſſert, und ſchon dieſe öffentlichen Angriffe un: barren von Königsberg und das Eiſen von Katha⸗ 
Aehnliches an die Seite zu ſtellen, die enorme Diaffe | jerez Commiſſion find ein ärgerlicher Schlag in's rinenholm 8 ſich zu einer ſehr würdigen 
muß auch hier für die mindere Vornehmheit des Geſicht für jeden hier lebenden Deutfdjen. Vertretung der S andinaviſchen Montan⸗Induſtrie. 
Materials entſchädigen, Amerika im zwar das Die verſchiedenen Verarbeitungen des Eiſens | Die Metalle und Erze ſind nicht nur neben ein⸗ 
meiſte, aber lange nicht das beſte Eiſen in feinen im $ üttenbetriebe führen ausſchließlich zwei große ander aufgehäuft, ſondern auch genöthigt worden, 
Gebirgen. deutſche Induſtriewerke vor, die weſtfäliſche Union ihre Fähigkeiten auf mannigfache Art gu erweiſen. 
Das Borſigwerk vertritt die ſchleſiſchen Hiitten: | in Hamm und die Eiſenwerke Saarbrückens. Beide] Beſonders geben die Norweger ſich viele Mühe, 
reviere und die Production der dortigen e übertreffen das eiſerne Amerika, welches q ganze] durch Verſchlingungen, durch kalte de 
faft allein, außer ihm ift nur noch Glöckner aus Wohngebäude aus dieſem Material fertigt, in] großer dicker Stücke die Zähigkeiten ihrer ütten⸗ 
Tſchirndorf mit ſehr ſchönen Stahlſtücken nach] manchen Leistungen bedeutend. 5 wie | erzeugnifie zu erweiſen. Rußland war bis jetzt 
Philadelphia gekommen. Zur Seite der von einem Saarbrücken jie als Träger ausſtellt, habe ich in[ mit dem Auspacken ſeiner Mineralien noch nicht 
Preußenadler überragten Erzſtücke Krupp's ſteht] Amerika und beſonders auf der Ausſtellung bisher | fertig Malachitblöcke erregen dort natürlich die 
der ganze Betrieb des Vorſigwerks dargeſtellt. noch nicht geſehen. Die Drähte, Stäbe, Räder der | größte Aufmerkſamkeit, doch arbeiten auch die Puddel⸗ 
Borſig hat den Schwerpunkt der von feinem Vater] weſtfäliſchen Union erweiſen ihre vorzügliche OQua- | ofen, die in jüngerer Zeit dort errichtet worden 
in Berlin gegründeten Induſtriewerke ſchon ſeit lität durch kalte Biegungen, durch Brüche und] find, nach den ausgeſtellten Proben zu urtheilen, 
langer Zeit in die erzreichen Gebirge Schleſtens] Verſchlingungen. Die deutſche Bergwerls⸗Induſtrie gang vorzüglich. Diejenigen wunderbaren Länder, 
verlegt. Hier iſt eine ganze Colonie von Hoch⸗fſtellt ſich in Philadelphia, wenn auch nicht in ihrer [die ſüdamerikaniſchen Republiken, die Sandwich⸗ 
und Puddelöfen entſtanden, in denen die aus vollen Breite und Aber fo doch würdig und | infeln und einige andere, die bisher niemals von 
eigenen und fremden Gruben gewonnenen Erze vor allen Dingen überſichtlich und belehrend dar, einer Weltausſtellung Akt genommen hatten, ſind 
verarbeitet werden. Die Etabliſſements des Borſig⸗ſſie iſt die am beſten vorgeführte der ganzen Aus⸗ hier vorzugsweiſe mit den mineraliſchen Schätzen 
werkes, die zu den bedeutendſten des induſtrie⸗ſtellung; dies verdient grade in Philadelphia be- ihres Bodens erſchienen. Da giebt es manches 
reichen Schleſien gros geben eine Darſtellung 
ihres geſammten Betriebes. Wir ſehen die Erze, 


CC ² A EU ERBE ARTEN AA TE SEN 
meinen fo geſchmacklos und ungeſchickt geordnete 
Ausſtellung betrachten und verurtheilen, werden 
doch Reſpect bekommen, wenn fie ſich die Mühe 
geben wollten, die eine Trophäe genauer zu be⸗ 
trachten, in welcher die Berg⸗ und Hüttenwerde von 
Klausthal in Preußen, von Goslar in Braun⸗ 
ſchweig, die Friedrichshütte und die beiden Stoll: 
bergs, das eine bei Aachen, das andere in Weſt⸗ 
falen, ſich ausſtellen. Als Proben liegen unten 
nur einige Stücke Erz, einige Hüttenproducte und 
Schmelz⸗ oder Ofenfabrikate, die indeſſen bedeutend 
genug find, um den Fachmann zu unterrichten. 
eber dieſen Schaukaſten ſteigt eine fünfſeitige 
Pyramide auf, welche tabellariſche Ueberſichten der 
Thätigkeit dieſer einzelnen Werke enthält. Daraus 
entnehmen wir Folgendes: In Klausthal ſind 1874 
gewonnen worden: 13½ Mill. Kilogr. Blei, 
Y, Mill. Kupfer, % Mill. Schwefelſäure und 
23800 Kilogr. Silber. Das braunſchweigiſche 
Goslar hat faſt 1 Mill. Kilo Blei verarbeitet, über 
2 Mill. Vitriole, 238 000 Kilogr. Kupfer und 
ca. 17 Mill. Schwefelſäure. In der Friedrichshütte 
it ½ Mill. Kilogr. Blei und 7628 Kilo Silber 
durch die Oefen gewandert. Die beiden Stollbergs 
verarbeiten beſonders Blei und Zink, das weſt⸗ 
fäliſche von erſterem 14, von letzterem 9½ Mill. 
Kilogr., das Aachener 6% Mill. Kilo Blei und faft 
5 Mill. Zink. Das zu erfahren iſt nun an ſich 
11 ganz intereſſant, darauf allein beſchränkt ſich 
aber die Tabelle nicht. Sie giebt den Amerikanern 
zugleich Nachricht, o nicht alle Erze, welche dieſe 
Huͤttenwerke geſpeiſt haben, aus den eigenen Berg⸗ 
werken gewonnen worden ſind, daß viele aus 
Amerika bezogen worden ſind, und unterrichtet 
genau über das Quantum der eigenen oder das 
der von Amerika eingeführten Erze. So ſoll man 
ausſtellen. 

Leider wird der Geſammteindruck der deutſchen 
Montan⸗Ausſtellung wieder durch das grobe Un⸗ 
geſchick der hieſigen oder der aus Deutſchland her⸗ 
geſchickten die Dee befähigten Anordner beein⸗ 

trächtigt. Die Darſtellung, der Staßfurter Salz⸗ 
werke und ihrer Nebenproducte, die werthvollſte, 
beſtgeordnetſte und ſchönſte ſaliniſtiſche Einzelnheit 
der geſammten Ausſtellung und dieſe fünfſeitige 
Pyramide ſtehen in der Haupthalle, alle anderen 
Bergwerks⸗ und Hüttenproducte jedoch in dem 
Maſchinengebäude. Dadurch wird das Ganze der 
deutſchen montaniſtiſchen Ausſtellung zerriſſen und 
ihr ebenſo impoſanter wie inſtructiver Eindruck arg 
beeinträchtigt. Hätte man Alles auf einem Punkt 
vereinigt, % würde auch jeder Late haben ſehen 
können, was jetzt nur der Fachmann 1 einge⸗ 


kineralien. Krupp, der die Producte ſeiner 
Gruben geſondert zeigt, ſtellt fic) neben die bedeu- 
tende Ausſtellung der Siegener Spiegeleiſen mit 
den Proben y Er legt neben das Mineral zugleich 
die Proben von deſſen Verarbeitung und erleichtert 
damit auch dem Laien die Anſchauung. Nehen 
den Stücken von Spatheiſenſtein und ee 


ſonders hervorgehoben zu werden. Wir dürfen] werthvolle Erz, manche ſchönen Steine, doch geben 
hier ſchließlich ein Bergwerks⸗Product nicht ver- | dieſe rohen Mineralien höchſtens nur einen Begriff 
geſſen, welches unſerm Lande einzig angehört, den] von der Beſchaffenheit des Landes. Davon, wie 
Bernſtein. Zwar iſt der Kaſten mit einem Haufen [es um die bergmänniſche Ausbeute der Minen und 


ſteht, daß die Ausſtellung der deutſchen Bergwerks den Amerikanern mit beſonderer Vorliebe zeigt, die 10 125 ‘ N ; : 
und Hütteninduſtrie die wiſſenſchaftlichſte, merth- | Pupdeleifen, i en Keſſelbleche, dic] wüſt zuſammen geworfener Bernſteinſtücke, den die Brüche jener Länder ſteht, giebt die Ausſtellung 
Hütteninduſtrie die wiſſenſchaftlich 5 Puddeleiſen, dann die ſchwer N Se a y alten Becker und Stantin hierhergeſtellt haben, leider keine Auskun 


vollſte und belehrendſte unter allen it, daß be⸗ verſchiedenen Walzungen zu großen Werkſtücken, $ ur y ) 
ſonders die blendende und äußerlich ſo ungemein zu Winkelelſen endlich kalt gebogenes Stahlblech, eine ſehr ungefällige und geſchmackloſe Präfentation 


die blanken Brüche des Spiegeleiſens, welches man 


bezweifeln, conſtatirt fei nur nochmals, daß der „üppige 
Boden“ dort überaus glücklich gedeiht und in gewohnter 
= Geſchäft der Füllung weiter betrieben wird. 
— Die erſte Zuſammenkunft der mit der Errichtung 
einer Fortbildungsſchule von Mitgliedern des 
ndwerkervereins gewählten Commiſſion hat geſtern 
tattgefunden. Der Vorſitzende, Herr Apotheker 
Leiſtikow, hob hervor, daß ſchon jetzt mehrere Lehrer 
aus der Stadt guaclagt hätten, den Unterricht unent⸗ 
geltlich zu ertheilen. Von der zum Theil recht lebhaft 
geführten Debatte erwähnen wir den Beſchluß, den 
Unterricht an dieſer Schule ſowohl an Sonntagen, als 
auch an Werktagen zu ertheilen, da ja verſchiedene 
Intereſſen zu berückſichtigen ſeien, und berühren ferner 
ein weiteres Votum, wonach die Schule den Charakter 
einer facultativen Lehranſtalt tragen ſoll. Für die 
Entwerfung der ſpecielleren Geſichtspunkte wurde ein 
engerer Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren: 
Apotheker Leiſtikow, Rector Heinze, Taubſtummenlehrer 
Kauer, Schneidermeiſter Monate und Bäckermeiſter 
Ebert. Allem Anſcheine nach wird die Schule von 
vorne herein günſtig prosperiren, da eine bedeutende 
Zahl von Handwerkermeiſtern derſelben ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt haben. — Neulich hatte ein Commis 
ohne Genehmigung der Polizei aus Geſetzes⸗ 
unkenntuiß — eine Kette verlooſt. Die Criminal: 
deputation ftrafte dieſe Verabſäumung durch Auferle⸗ 
gung einer Geldſtrafe im Betrage von 10 K. \ 
Tiegenhof, 14. Sept. Die im Frübjabr bei der 
Ueberſchwemmung fortgeriſſene Strecke der Elbing⸗ 
Tiegenhöfer⸗Cbauſſee — ſchreibt die „W. 3." — 
it endlich fertig geworden, und die Chauſſee kann vor 
Tiegenhof bis Elbing von heute ab wieder mit Fuhr⸗ 
werken paſſirt werden. — Auch die von den Waſſer⸗ 
fluthen durchbrochenen Dämme ſind alle wiederhergeſtellt 
und der Fab Deich faſt gänzlich, und zwar 
bedeutend erhöht, fertig geſtellt. 
O Aus dem Kreiſe Gtubm, 14. Sept. Am 
4. und 9. d. M. ſind Exceſſe unter den Dammarbeitern 
bei Usznitz vorgekommen, welche zur Verhaftung von 
vier Rädelsführern geführt hat. — Bezüglich des Aus⸗ 
baues unſerer Chauſſeelinien Stuhm⸗Mlecewo⸗ 
Chriſtburg, Altmark⸗Budiſch und Chriſtburg⸗ 
Bahnhof Nicolaiken⸗Mewer Kreisgrenze bat 
der Provinzial⸗Ausſchuß unterm 12. Auguſt 1376 be⸗ 
ſchloſſen: die Berathung ꝛc. über das desfallſige Geſuch 
des Kreisausſchuſſes Stuhm zur 7 — und bis dahin 
auszuſetzen, daß der Provinzial⸗Landtag über die 
Grundſätze für die Prämiirung von Kreischauſſeebauten 
und über die Frage des Ausbaues von Provinzial⸗ 
Chauſſeen entſchieden haben wird, aber auch alsdann 
die Anträge auf Gewährung von Prämien für neu: 
auszubauende Kreischauſſeen nur in jo weit wieder in 
Berathung zu nehmen, als dieſelben ausreichend be. 
gründet ſind. In letzterer Beziehung wird als allge⸗ 
meiner Grundſatz aufgeſtellt: a. Anträge auf Bewilligung 
von Prämien für auszubauende Kreischauſſeen müſſen 
begründet ſein durch einen Erläuterungsbericht über 
die Verkehrs⸗ und Terrain⸗Verhältniſſe ſo wie über die 
Tracirung der Chauſſee unter näherer Angabe der 
beabſichtigten Bauart nach Maßgabe der Normativ⸗ 
bedingungen und durch Vorlegung einer im Maßſtabe 
von mindeſtens 1: 100 000 gefertigten Ueberſichtskarte 
und eines Koſtenüberſchlages fo wie der bezüglichen 
Kreistagsbeſchlüſſe, b. die Koſten der Vorarbeiten über 
die zu prämiirenden Kreischauſſeen ſind von den Kreiſen 
zu tragen. — In Stuhm und Umgegend herrſcht das 
Scharlachfieber, hie und da in ſehr bösartiger 
Weiſe, ſo daß demſelben viele Kinder zum Opfer fallen 
2. Elbing, 14. Sept. Es ift ja natürlich, daß 
eine Stadt, deren Entwickelung mit dem Aufblüben der 
uduſtrie unſerer Provinz und namentlich der Eiſen⸗ 
nduftrie auf das Engſte verknüpft ift, unter den gegen: 
wärtigen gedrückten Handels⸗ und Erwerbs⸗Verhältniſſen 
noch mehr leidet, als andere Städte, deren Bevölkerung 
metan: Erwerbsquellen zu Gebote ſtehen. Wir haben 
: 5 alb allen Grund, über die Noth der Zeit zu klagen 
un 


zu 
des Erwerbes eine nicht 
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empfinden dieſelbe noch doppelt ſchwer, weil 
2 mit dem Rückgang 


$ vohl müſſen wir 
welche von der Hartung'ſchen Zeitung über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Stadt und die finau⸗ 
zielle Lage unſerer eee Kreiſe gebracht ſind, 
über alles Maß übertrieben ſind und für den Einhei⸗ 
miſchen nur das Eine klar ſtellen, daß der Schreiber 
ma außerhalb jener Kreiſe ſtehen muß, deren Ver: 
Battie falſch zu ſchildern er übernommen 
hat. — Dem eingehenden Intereſſe, welches der 
Herr Landes⸗ Director den Verhältniſſen 
auch unſerer Gegend widmet, werden wir es zu dauken 
haben, wenn die ſeit Jahren verſchleppte und gründlichſt 
verrittene Angelegenheit des Chauſſeebaues von 
Chriſtburg über Alt⸗Dollſtadt nach der bisher eine 
Sackgaſſe bildenden Rückforter Chauſſee nun endlich 
ihre Erledigung findet. Auch damit iſt unſerer Ge⸗ 
meinde⸗Verwaltung ſeitens der Provinzial⸗Direction eine 
kleine Beihilfe gewährt worden. In Anerke nung deſſen, 
was ſeither aus dem ſtädtiſchen Säckel für den Unter⸗ 
richt taubſtummer Kinder gethan worden, find der 
Stadt für dieſen Zweck 3000 & jährlich überwieſen 
worden. — Sind im Laufe dieſes Sommers in der 
inneren Stadt auch weniger Neubauten ausgeführt, als 
in früheren Jahren, ſo haben wir doch bezüglich des 
Ausſehens der Stadt einen lange erſehnten Fortſchritt 
; Be: Das Aergerniß und der Schandfleck der 


verfallenen Holzbuden hinter dem 
Rathhauſe find endlich gefallen, freilich um 
vorläufig noch einem Bretterzaune Play zu 
machen. Die Verwerthung dieſer ſtattlichen Front 


des Rathhausplatzes längs der Wapſtraße iſt indeſſen 
für einen Neubau in Ausſicht genommen, an deſſen 
Ausführung hoffentlich bald gedacht werden wird. Der 
gegenwärtig herrſchende Mangel an Lokalitäten für die 
Zwecke der ſtädtiſchen Verwaltung wirkt in hohem 
aße ſtörend und hindert es, die Bureaus derartig zu 
organifiren und zu placiren, wie es im Intereſſe einer 
möglichſt einfachen, schnellen und damit auch billigeren 
Erledigung der Geſchäfte wünſchenswerth wäre. In 
Grtemta dieſer Uebelſtände ift deshalb ſchon vor 
längerer Zeit in dem Kreiſe der Stadtverordneten der 
Plan angeregt worden, an Stelle der erwähnten 
Buden in einer Front von ca. 70 Meter ein mit dem 
Rathhanje zuſammenhängendes Gemeindehaus zu 
erbauen. In dem erſten Stock ſoll der Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten nebſt Zimmern für die Regiſtratur 
derſelben, für die Sitzungen der Abtheilungen wie der 
zahlreichen Deputationen Platz finden, ferner ſollen 
die Bureaus nd ig nebft dem PBolizeigefängnik 
nach dem neuen Gebäude verlegt und der 
Verwaltung ſieben neue Zimmer zugewieſen werden. 
Das ganze Erdgeſchoß aber würde den Raum für 13 
ausreichend große Läden bieten, deren jährlicher Mieths⸗ 
Ertrag auf 6—7500 . anzuſchlagen wäre. Da außer⸗ 
dem durch den Verkauf des gegenwärtigen Gemeinde⸗ 
hauſes ſowie der beiden Grundſtücke, auf welchen zur 
Zeit die Polizeigefängniſſe — zwei ganz polizerwidrige, 
mittelalterliche Thurmbauten — liegen, ca. 30—40 000 A 
erzielt werden dürften, welche Summe von deu als Ban⸗ 
Capital in Ausſicht genommenen ca. 150 000 . in Ab: 
H zu bringen wären, erſcheint eine lung und 
elbft eine langſame Amortifation der aus dem Subſtanz⸗ 
Capitalienfonds zu entnehmenden, zur Zeit fliiffiger 
Bauſumme geſichert. Wer die finſteren Locale unſerer 
Polizei⸗Verwaltung kennt und weiß, wie ftdrend die 
Unzulänglichkeit der ſämmilichen Räume für den Gang 
der Geſchäfte ıft, wird dieſes Project nur mit Freude 
begrüßen können, zumal deſſen Ausführung auch die 
Verlegung der Hauptwache zur Folge baben dürſte, 
welche unſern ſonſt fo ftattlichen Friedrich Wilhelm⸗Platz 
gar zu augenſcheinlich verunziert. 


. Steuern eingetreten iſt. 
feſtſtellen, da hie Berichte, | L 


Magiſtrats⸗ 
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* Der Pfarrer Mae i 


mahl fet nicht geringer, auch nicht reger geworden. 


Vergnügungen lege man auf den Sonnabend, um am 
Sonntag gut ausſchlafen zu können. Auch meint der 
Vorſitzende, gebe es noch verſchiedene Amtsvorſteher, die 
nicht vom kirchlichen Sinn durchdrungen und daher 


häufig als Gegner der Kirche auftreten, im Uebrigens 


habe das Civilſtandsgeſetz nicht bedeutende Ausfälle 
kirchlicher Handlungen verurſacht. Im Kirchſpiel Schwetz 
haben 3 Paare und im Kirchſpiel Szierocken 2 Paare 
die kirchliche Einſegnung nicht nachgeſucht. Dann 
hat ein Familienvater ſein ſechs Monat altes 
Kind noch nicht taufen laffen, weil er den Zeitpunkt 
abwarten will, wenn die Stolgebühren aufhören. — 


Auf der Feldmark der Beſitzerin N. zu G. hatte ſchon]? 


vor lan jer Zeit ein Stein durch feine ungewöhnliche 
Größe die Aufmerkſamkeit erregt. Jetzt iſt er als der 
Deckel eines alten heidniſchen Steingrabes erkannt. 
Ueber 20 Urnen verſchiedener Größe und Farbe mit 
Henkel und Deckel verſehen bildeten den Inhalt deſſelben. 


Die Urnen enthielten außer Aſche auch noch angebrannte | | 


Knochenüderreſte. Bei der haſtigen Durchſuchung des 
ca, 60 Qu.⸗FJuß großen Grabes nach etwaigen andern 
Alterthümern wurden einige der Urnen beſchädigt, meh⸗ 
rere zerfielen an der Luft, die wohlerhaltenen befinden 
ſich noch im Beſitz der Wittwe N. Jedenfalls haben 
wir es hier mit einem Wendenkirchhof zu thun, wie 
man fie in unſerm Kreiſe fon häufig angefunden. — 
Seit etwa acht Tagen wurde auf dem Mühlengute des 
Beſitzers H. in G. ein Knecht vermißt. Heute fand man 
die Leiche deſſelben in dem Y Meile entfernten Walde 
unter Moos und Strauch verborgen mit mehreren 
Schuß⸗ und Stichwunden bedeckt. Daß hier ein Mord 
vorliegt, unterliegt wohl keinem Zweifel, doch hat man 
keine Vermuthung, wer der Mörder ſein könnte. Eine 
Gerichts⸗Commiſſon und der betreffende Medicinal⸗ 
beamte haben ſich an Ort und Stelle begeben, um den 
Thatbeſtand zu conſtatiren. Hoffentlich „bringt's die 
Sonne an den Tag.“ 

Inſterburg, 13. Sept. In der geſtern Nach: 
mittags im Solemn: abgebaltenen Verſammlung 
liberaler Urwähler ftatteten die beiden Abgeordneten 
unſeres Wahlkreiſes, Hr. Frenzel und Hr. p. Saucken⸗ 
Julienfelde, zur größten Befriedigung ibrer Wähle 
Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit ab, und 
ſchließlich machte der Vorſitzende der Verſammlung Hr. 
Rechtsanwalt Hacker, die erfreuliche Mittheilung, daß 
Hr. Frentzel ſich in letzter Stunde auf Zureden ſeiner 
politiſchen Freunde zur Annahme eines Mandats ento 
ſchloſſen habe, jedoch mit dem Vorbehalt, daß es ihm 
geſtattet ſei — wenn ſeine wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
es erfordern ſollten — zu jeder Zeit das Mandat ſeinen 
Wählern zurückzugeben. Schließlich wurden — nach⸗ 
dem auch Hr. v. Saucken die Wiederannahme eines 
Mandats zugeſagt hatte — beide bisherige Abgeordnete, 
9 ai und v. Saucken, als Candidaten für die nächſte 
Wahl aufgeſtellt und das bisherige Wahlcomite, be: 
ſtehend aus den Herren Guttmann, Buſolt⸗Keppurren, 
Hopf, Janzon⸗Stagutſchen und C. Maul⸗Sprindt, mit 
dem Rechte der Cooptation wiedergewählt und demſelben 
aufgegeben, für die Wiederwahl der obigen Candidaten 
energiſch zu wirken. 


ſchlagsrecht für das im Jahre 1877 zu vertheilende 
peces e iſt 
008 dem hieſigen Vorſchuß⸗ Verein zugefallen. Das 
Stipendium beträgt zur Zeit ca. 200 Ak, doch iſt ein 
ferneres Wachsthum dieſer erſten genoſſenſchaftlichen 
Stiftung und damit eine Erhöhung des Zinsgenuſſes 
woh zu erwarten. 


noe eres 


Lotterie. P 

3. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Am dritten und letzten Ziehungstage, den 14. Sept. 
ſind ferner folgende Gewinne gezogen worden: 

u 240 K: 1870 7251 13 333 16 010 18 978 
21264 24 863 33 539 38 212 65 394 66 435 726 75018 
78 055 79 995 85 305. 

Zu 180 K.: 372 6734 11 133 12 706 825 14 690 
17 253 19 038 22 665 23 097 25 996 26 664 37372 
40 125 46 545 47 232 48 502 60 665 71947 72 446 
+ er 78944 79961 82089 265 83857 85182 

4 

Zu 150 AL: 953 2621 3404 504 4013 891 5441 
7320 9522 665 10086 312 673 11466 12061 417 
14705 15214 16808 857 17565 18154 164 20458 
21537 879 22800 23808 25 846 950 26 790 27 225 
818 28241 31447 655 690 32699 33595 34949 
35279 57105. 180 322 40600 611 831 41 103 683 
803 42237 43392 44310 49530 50033 513 51 110 
517 53905 54706 56898 57630 58 192 293 59 798 
60746 825 893 64188 66044 167 484 67631 724 
747 960 69482 920 71059 72024 74770 77871 
79054 549 80136 185 495 747 84304 366 86 223 
87128 88079 89543 90650 885 91142 486 501 
92157 598 683 696 779 955. 

Zu 135 K.: 93 226 256 271 275 299 354 387 
529 563 667 703 709 812 852 889 906 908 921 
1051 076 118 168 308 335 373 460 472 569 604 
630 640,744 754 817 828 855 924 972 2144 151 
306 454 472 804 891 3009 107 192 395 479 498 
506 667 673 784 864 934 4089 482 513 528 530 630 
847 $81 882 886 977 994 5002 029 121 171 311 352 
424 583 674 707 780 814 819 834 931 970 6112 
125 147 166 188 190 215 280 290 320 355 414 440 
455 487 510 541 578 679 719 724 732 776 800 849 
871 877 892 923 7001 081 094 110 116 290 313 
371 399 444 447 614 671 676 727 751 911 8010 
173 212 225 236 241 244 281 311 513 526 537 550 
554 589 591 726 741 835 910 9000 062 083 123 
128 255 259 308 409 410 434 448 475 508 517 546 
604 618 654 674 675 676 711 744 748 802 822 898 
912 918 954 996 10 015 108 159 170 185 233 336 
381 415 418 495 772 777 793 811 11041 073 
090 141 201 211 230 238 449 570 590 677 795 
894 977 12 022 035 048 117 163 177 194 197 
312 328 333 341.454 491 506 58 736 801 901 
986 13 017 037 058 120 145 194 220 238 260 3 
329 331 335 388 397 419 495 500 619 629 637 
716 750 767 774 775 814 910 985 14047 
243 254 306 338 376 378 419 578 634 736 
923 971 992 15 042 049 121 147 233 251 40% 
457 460 512 541 549 567 599 626 632 660 691 732 
772 815 836 994 16 008 078 171 198 215 237 299 
318 343 354 478 555 698 645 777 868 899 900 96 
17 139 163 199 258 253 312 348 350 389 394 411 
637 643 673 677 720 781 871 930 955 958 960 
997 18 035 042 101 115 128 173 184 186 258 
284 383 632 674 825 856 19048 166 233 284 
353 385 433 475 505 567 591 606 612 676 681 
761 768 814 883 940 999 20 (21 033 103 122 
252 461 676 708 722 758 766 846 850 871 872 
897 997 21 001 012 026 088 029 122 236 240 
223 356 373 389 459 471 587 619 644 692 714 
811 817 828 856 895 948 961 974 22143 189 
253 281 282 292 334 406 443 459 631 671 762 


Sehr häufig werde der Sonntag entheiligt; die meiſten]? 


G-C. Gumbinnen, 14. September. Das Vor⸗ 826 
durch das 


382 390 427 451 576 578 625 775 833 883 928 
24 006 017 067 207 257 289 325 341 353 358 
391 426 523 541 634 725 754 784 793 814 823 
876 877 961 25041 124 172 247 265 292 304 
315 397 410 589 605 695 699 709 728 752 765 
821 835 880 934 26 003 155 163 164 224 283 
549 551 563 596 605 608 665 685 704 741 776 
815 919 970 27 029 G38 056 130 133 287 338 
458 521 534 606 660 688 699 748 
812 28060 117 131 178 301 308 342 
563 598 611 625 635 703 746 747 854 
29012 095 144 163 177 187 188 227 261 375 
399 435 608 641 758 877 909 30645 049 181 
234 376 420 448 457 461 492 603 622 735 764 
855 203 31128 152 182 185 188 241 272 358 
469 470 516 546 560 600 608 623 665 728 755 
958 988 32036 189 249 361 371 553 693 752 
776 790 885 917 946 980 33 010 110 159 210 
371 441 478 545 547 727 779 831 926 34.016 
145 172 179 377 398 495 562 629 779 822 837 
975 978 982 35 038 105 118 148 191 207 284 
349 361 381 394 424 461 494 611 731 771 
36128 141 172 179 199 225 234 238 329 454 525 
613 614 660 726 732 797 862 914 37073 351 367 
369 404 602 651 722 723 754 783 854 38 114 119 
225 273 287 291 308 309 312 347 351 357 402 
435 469 545 718 812 841 995 39123 132 135 
158 207 296 298 301 688 849 931 40 142 221 
393 579 590 686 732 750 754 770 777 828 864 
942 976 41 037 055 130 221 257 320 359 371 
546 695 704 751 787 962 42 017 152 327 337 
422 726 738 899 43 (39 105 250 256 371 428 
632 668 790 803 964 975 990 44.043 177 184 
295 311 386 408 531 669 681 738 747 808 891 
45 036 050 211 277 329 364 431 476 612 621 
694 747 803 903 915 938 46 006 078 165 229 
411 418 527 605 622 637 649 737 740 757 
856 872 941 47 020 080 129 140 168 172 342 
466 538 672 700 816 826 827 879 962 48 106 
200 245 258 299 303 335 436 499 509 577 662 
905 913 944 961 972 49051 165 213 325 353 
402 416 442 443 488 499 517 567 614 668 862 887 
50054 113 122 272 299 314 576 617 634 709 750 
819 823 838 865 947 51.069 094 136 140 382 408 
459 572 688 833 870 905 52 020 083 088 315.372 
378 381 391 492 512 718 749 806 837 855 870 919 
53022 152 220 249 311 329 380 411 699 732 770 
777 853 916 928 956 961 54 105 429 699 888 900 
972 55131 139 167 224 306 325 362 686 806 867 
978 980 56 006 013 015 044 180 193 280 335 
378 389 397 455 463 572 624 832 865 873 961 
57068 192 198 303 397 496 620 658 807 889 
948 980 58 129 170 387 394 484 541 685 703 
799 863 938 990 999 59 052 123 144 254 317 
589 595 607 640 804 874 946 60 198 250 375 
526 532 728 736 762 850 861 944 979 61016 
206 221 234 267 274 300 351 438 468 
874 981 62086 091 190 278 300 342 
427 574 577 591 634 678 734 786 
907 63000 106 157 190 238 272 400 624 693 
835 874 958 64.066 218 236 325 360 412 428 
446 581 595 600 793 805 835 861 895 901 967 977 
65055 092 207 276 814 330 342 362 366 382 450 
490 510 515 577 578 636 638 664 731 766 818 833 
835 856 899 66040 073 114 185 204 293 320 404 
518 573 584 655 667 694 762 864 883 886 968 985 
67011 093 096 170 182 197 225 241 252 315 333 
339 403 421 534 540 553 575 619 678 693 708 779 
980 68 002 035 072 129 137 192 321 327 381 
478 494 511 532 552 597 606 607 736 777 787 
891 980 987 69013 036 139 230 241 321 357 
405 426 441 540 682 708 709 737 768 79! 820 
923 936 70 038 075 078 104 153 226 250 254 
391 509 549 629 657 709 732 813 850 865 887 
71035 037 048 089 135 179 243 287 297 360 
369 467 509 545 563 566 723 731 733 821 824 


645 874 948 72011 042 088 094 120 161 165 
178 275 306 338 340 452 495 524 549 581 600 68. 654 
663 793 804 820 881 73 020 060 100 106 210 24 2 288 
313 450 502 510 583 632 646 697 707 761 939 7.4 021 
024 055 066 074 083 102 131 174 269 281 34: 454 
552 553 761 775 792 814 75 000 027 048 068 


636 642 644 652 687 707 764 771 804 829 74 068 
080 123 133 159 218 364 382 512 529 557 639 675 
676 698 708 719 737 742 778 798 804 825 861 878 
963 77 001 139 235 313 341 346 364 377 424 456 
457 497 536 563 609 615 690 740 750 803 880 900 
912 78 000 027 070 073 080 188 200 294 308 322 
344 350 434 461 471 485 611 677 716 796 848 892 
930 936 956 988 997 
309 337 371 407 497 553 557 616 637 662 706 711 
715 719 815 823 839 860 916 80 010 078 210 241 


841 861 863 896 81055 (84 103 128 153 164 237 


797 826 830832 859 921 $4 089 213 218 212 247 281 
301 348 386 467 469 500 536 588 628 649 653 700 
840 904 954 958 986 996 83 066 083 186 212 314 
396 434 464 471 479 548 674 762 837 858 979 986 
86.020 071 122 197 306 310 368 403 444 468 479 
510 514 516 759 845 859 868 975 983 87 016 054 
106 123 147 159 193 224 247 257 261 267 272 411 
519 547 555 595 620 762 778 829 919 923 963 970 
88 017 022 073 111 125 188 408 437 542 565 570 
601 621 650 674 785 882 885 893 961 965 89 055 
081 151 163 302 306 330 435 503 511 536 640 
692 851 90013 111 146 185 193 239 406 
466 555 608 636 655 728 805 837 845 879 
933 > 946 976 91006 009 105 119 139 151 
277 304 348 385 398 438 471 521 575 669 
825 92006 105 212 239 289 291 461 482 
660 760 770 793 861 876 963 995 93 042 
075 138 173 202 205 206 236 248 318 327 
392 434 531 533 556 620 671 674 699 728 793 
922 94.031 048 103 114 232 266 292 331 342 
437 454 471 482 517 537 651 697 720 741 744 
891 946 963. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Eine Verſammlung von Vorſtändeu von 
Kunſt⸗Akademien und Kunſt⸗Galerien wird dem⸗ 
nächſt bier eröffnet werden. Ein ſolcher „Tag“ iſt 
wenigſtens neu und dürfte wohl nicht zu einer ſtändigen 
Wanderverſammlung führen. ? 4 

*Die „Dortm. Ztg.“ bringt die Nachricht, daß 
von den vorjährigen Abiturienten des (ym: 
naſiums in Recklinghauſen, welche ſich vor dem Examen 
die Themata zu den Arbeiten zu verſchaffen wußten, von 
dem dortigen Kreisgerichte fünf zu drei Monaten Ge⸗ 
fänguiß und Verluft des Abiturienten⸗Zeugniſſes vers 
urtheilt find. Dieſelben ſollen damals den Briefträger 
beſtochen haben, den Brief ihnen einzuhändigen, welcher 
die nach Münſter zur ee ve Themata 
dem Gymnafial-Director wieder zuſtellte. Wie es heißt, 
iſt der Briefträger damals kurz vor ſ iner gerichtlichen 
Vernehmung geſtorben. p 

— Auch die Meerenge von Gibraltar fol 
ihren Tunnel erhalten, der Europa innig mit Afrika 
vereint. So wenigſtens plant es der e 
jüngft in Mabrid unter dem Titel „Der intercontinentale 
Tunnel“ erſchienenen Flugſchrift. Dieſer Tunnel würde. 


898 942 999 23 034 054 191 234 255 274 308 21 (engl.) Meilen nicht überfleigen würde. 


79 000 134 174 212 284 285] « 


278 333 434 440 520 528 626 641 673 680 701 840 


255 260 278 372 452 461 552 642 643 705 717 720 
811 884 919 956 82039 126 189 258 315 339 342 
373 492 537 661 703 741 773 835 841 890 900 933 
961 967 971 83080 095 097 103 127 155 160 179 
225 231 249 369 398 437 443 480 734 775 779 786 


erfaſſer einer 


ſo weit er unter dem Meere belegen, nicht länger als 
9 (engl.) Meilen ſein, dazu kämen noch auf jeder Land⸗ 
feite 6 lengliſche) Meilen, fo daß die Selammtlänge 


Die Koſten 
werden auf 4 Millionen Pf. St. veranſchlagt. > 
nifer träumen ſchon davon, daß nach oft an 
dieſes Tunnels und desjenigen zwiſchen Dover 
Calais „directe Züge ohne Wagenwechſel“ von London 
nach Indien gehen könnten; die dazu noch erforderlichen 
Schienenwege kommen ja dem Rieſenwerke der beiden 
Tunnels gegenüber kaum in Betracht. Es würde, wegen 
dieſer Abkürzung des Weges nach Indien, vielleicht auch 
die orientaliſche Frage in einfacherer Weile gelöft 
werden können — wenn eben nach Vollendung der 
beiden Tunnels die Welt noch an eine orientalifche 
Frage denkt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


15. September. 

Geburten: Gendarm Gottfried Ehlert, S. — 
Arbeiter Auguſt Louis Karſchke. T. — Sattler Carl 
Wilhelm ei T. — Schloſſer Johann Gottlieb 
Schnelle, S. — Oerichts⸗Executor Carl Kuhn, S 
Schloſſergeſell Ferdinand Martin J . S. — 
Bürſtenmacher Gottlieb Johann Kulick T. — Arbeiter 
Joſef Spiwak, T. — Schiffscapitän Adolf v. Leßinski 
T. — Arbeiter Wilbelm Gottlieb Ganswich, S. — 
Schloſſer Friedrich Batſchat, T. — Gerichtsrath Ferd. 
Eduard Robert Huhn, T. — 1 unehel. T. 

Aufgebote: Töpfermeiſter Carl Hemrich Mönert 
mit Amalie Henriette Getzlaff. — Arbeiter Johann 
Klink mit Veronika Ligau. — Korbmacher Emil Oscar 
Fiebig mit Marie Martha Richert. — 
penis obann 11 5 nn n 

roline Grünwitzki in Elbing. — Maler e Friedr. 
Wilhelm Muskowski mit Johanna Caroline Friederike 


Schwartz. deb mann Johann Carl Linde mit 


Sd Deia: 
elma Lucia Pira - 
Todes fälle: $. d. Arbeiters Jacob Scheffcanski, 
3 M. — Kaufm. Jacob Goldſchmidt, 47 J. — S. d. 
Schneidermeiſters Albert Daniel Köpke, 19 T. — 
Jacodine Wilhelmine Schmidt, 79 J. — T. d. Arbeiters 
Auguſt Lonis Karſchke, 21 St. — Marie Anoczewski, 
eb. Klonikowski, 38 J. — Fabrikarbeiter Mathias 
oslowski, 49 J. — T. d. Fleiſchers Joh. Krauſe, 7 M. 
: ̃ ̃— — re Wed oe hi ß Bier eae Eee otS 


oa 


Schiffs Listen. 0 
Neufahrwaſſer, 15. Sept. Wind: O 
Geſegelt: Catharina, Grimm, Tönning, Holz. — 
Henriette, Klöfkorn, Bremen, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Septbr. 
Erz. v.14. 
Duy 


gelber SD, 
Sptbr.⸗Oct. 201 201 f ½%% Bib} 84,10] 84,80 
April⸗Mai 208 207, 4% 2. 
Roggen 64% % bo. 
Sptbr.⸗Oct. 152,50 152 TAL.) 81 
April⸗Mai 158 157 PRorabardeales-Cy-1129 
Petroleum . 

Ye WO E nter 
Sptbr.⸗Oct. | 43,20] 42, ein. Hhrdad 116 
Rüböl Sept.-Oct.| 70 69. Sredttarb. 
April: Mai | 72,16] 71,70% ruſſ.engl. A. 62 92 
Sowitus loco Bildern | 58 
September | 53 52, A. Sontnats 
April⸗Mai | 52,70) 52,40 Denk. Baukasten 
Ung. Schatz -M. II. 84,80) 84,7 . 2. 


Meleorologiſche Pepeſche vom 15. September. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 


8 Thurſo . . 757,4 — ſti Nebel 
8 Valentia . . 749,5 — lle — 
th . 755,6 — ſchwacht — 
t. Mathien 755, —_— — 
N 754,8 i Nebel 
elder . 754.8 — » 1b. bed. 
openhagen . 759,216 mäßig wolkig 
auſund. — | — — | — 
8 Haparanda. 763,4 N leicht bed. 
Stockholm .. 760,9 N mäßig Nebel 
eteröburg . . 758,1 N Bir bed. 
ostau .. 753,7 S ille bed. 
1Bin..... 753,6 W̃ ile bed. 
Memel. 759, W Me bed. 
8.Nenfahrwaſſer 758,9 N ille bed. 
Swinemünde. 7582S 1281 Regen 
amburg. . 756,8 S leicht Regen 
Sylt 756,5 S ſchwach heiter 
7 ed — — — * 
Taſſel 755,6 NW leicht bed. 
7 Carisrube . 757. SW. mäßig bed. 
7 Berlin .|755,7 mäßig Regen 
7 Leipzig.. . 754,2 N e bed. 
slBreslan .. 756,3 S mäßig bed. 


1) See ruhig. ) See ruhig. 5) Seegan 
) See ruhig, früh Nebel. 5) Starker Thau. 6) 
rubig, Nachts Regen. 7) Dunſtig. 5) Heiter. geſtern 
Abend Regen. 9) Geſtern Abend Regen. 10) Nachts Regen. 

Die Vertheilung des Luftdrucks ſehr unregelmäßig, 
von Nordfrankreich bis Finnland das Barometer ge⸗ 
ſtiegen, im Südoſten und Weſten gefallen. Trübe, 
regneriſches Wetter herrſcht in ganz Centraleuropa mit 
meiſt ſchwachen Winden, in Norddeutſchlaud aus Off 
in Süddeutſchlaund aus SW. Nur in Dänemark ift 
das Wetter ſchön. Im Kanal ſchwacher SW. Starkes 
Fallen des Barometers in Irland und Südwind vor 
dem Kanal deutet auf unruhiges Wetter. € 

Deutſche Scewarte. 


2333 = 
2223, 33 
E FE 282282822 
E z a [Ains 
2 7 23 
» ANS: se 
o SS Se 
s 2 
= ~ 
E = 2828. „une 
2 8 3385 IN 
228 
2 a * E 
£ [~~] . s | 
28 8 2 an: 2: 13933 
22 2 Keie, **** 
i DD 2 
2 2 
saa: 6 | 82222 
SES 82828222 23 3422 
BEI nas de 
11 
2 . Ot Oe 8 
“so Ber PROS 
228 Er} 
31818228222 ; 
308 2 SSS 2 
> 383 Sesk 
€ EFF ever 
5 
= = 
< E Er a 23. 
222 CH E 2 3 so 
72 „„ E 
283322 i EB 88428844 
S 3 Cae És 3 3 3 3 88 


